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Fraktionen stritten über Wärmeplan
Die Versorgungslage im Blick unterstrich die Rats-Koop die bei diesem Thema geboten Eile / Gremienweg wird trotz allem eingehalten

Von Kai Koppe

CUXHAVEN. In der letzten Ratssit-
zung vor der Sommerpause haben
sich Ratsmehrheit und -opposition
über das Thema „Kommunaler Wär-
meplan“ in die Haare bekommen. Es
geht um ein Gutachten, das einen
Überblick über im Stadtgebiet beste-
hende Ressourcen verschaffen soll.
Was unter anderen Umständen wo-
möglich unter ferner liefen disku-
tiert worden wäre, erlangt in Zeiten
drohender Gasknappheit besondere
Bedeutung.

Wäre es nach den Antragstellern
gegangen, läge der Beschluss zur
Aufstellung dieses städtischen
Wärmeplans bereits vor. Da eine
Sofortabstimmung in der letzten
Ratssitzung vor der Sommerpause
nicht durchgesetzt werden konn-
te, werden sich nun zunächst die
Mitglieder des Umweltausschus-
ses mit dem Thema befassen. In
14 Tagen soll das nun passieren.
Aus Sicht der von SPD, Grünen
und der Wählergemeinschaft „Die
Cuxhavener“ gebildeten Mehr-
heitskooperation hat man auf die-
se Weise ohne Not ein paar Wo-
chen vertändelt.

CDU: „Passt nicht zusammen“
In Anbetracht des energiepoliti-
schen Gesamtszenarios (steigen-
de Gaspreise, mögliche Versor-
gungsengpässe und ein fortdaue-
render Krieg in Osteuropa) gilt es
für Ratsleute wie Johannes Sattin-
ger (Bündnis 90/Die Grünen),
keine Zeit zu verlieren. „Wir müs-
sen uns Gedanken machen, wo
Wärme künftig herkommt und
wie sie zu verteilen sein wird“,
sagte Sattinger, nachdem er im
Rat darauf hingewiesen hatte,
dass Cuxhaven schon vor dem 24.
Februar (dem Beginn der russi-
schen Invasion der Ukraine) ein
Problem gehabt habe: Im Stadtge-
biet sei Wärme bislang zu 95 Pro-
zent mit fossilen Energieträgern
erzeugt worden, wobei 70 Prozent
aller Heizungsanlagen mit dem
knapp gewordenen Erdgas befeu-
ert würden.

Altenburg („Die Cuxhavener“)
auf die Palme brachte. „Wir müs-
sen uns nicht in den Ausschüssen
treffen, um unsere eigenen Sicht-
weisen zu diskutieren“, entgegne-
te der Vorsitzende der Wählerge-
meinschaft. Stattdessen sei es
höchste Zeit, Profis heranzuho-
len, die über ein Wärmegutachten
aufzeigen könnten, wo Energie
verpufft oder ungenutzt brach-
liegt.

„Absolut eilig“ sei diese Angele-
genheit, ergänzte Ratsherr Marc
Gerdes (SPD). Cuxhaven sei im
Vergleich zu anderen Kommunen
in diesem Punkt „hintendran“.
Gerdes denkt dabei an die örtli-
chen Rentnerinnen und Rentner.
Und an die Frage, inwieweit es
sich jene künftig noch leisten
können, zu heizen.

überlassen“, reagierte Röhlers
SPD-Ratskollege Gunnar Wege-
ner, der sich dafür aussprach, die
Aufstellung eines entsprechenden
Konzeptes ad hoc zu beschließen.
Neben der CDU/Die Demokra-
ten-Gruppe plädierte in der Sit-
zung allerdings auch der Liberale
Günter Wichert dafür, die Ent-
scheidung (bei aller Sympathie für
einen Wärmeplan) in den zustän-
digen Fachausschuss zu verwei-
sen. Ein Schritt, der sicherlich im
Sinne des vormaligen Rats-Grü-
nen-Vorsitzenden Bernd Jothe ge-
wesen wäre, konnte sich Thomas
Brunken (CDU) nicht verkneifen
hinzuzufügen. Hintergrund: Jothe
ist bekannt dafür, stets für die
dem Rat nachgeordneten Fach-
gremien eine Lanze gebrochen zu
haben. Eine Bemerkung, die Peter

der von CDU und „Die Demokra-
ten“ gebildeten Ratsgruppe erin-
nerte an den HKW-Widerstand
stellte die ablehnende Haltung
namentlich der Grünen der aktu-
ellen Forderung nach einem Wär-
meplan gegenüber. „Das passt
nun ehrlich gesagt nicht zusam-
men“, zog Röhler Bilanz und gab
bei dieser Gelegenheit noch ein-
mal zu bedenken, dass durch das
Holzheizkraftwerk „in nicht uner-
heblichem Maße“ Wärme entste-
he und nutzbar gemacht werden
könne.

Koop: Cuxhaven „hintendran“
„Ich gebe zu, dass ich beim The-
ma Holzheizkraftwerk ins Nach-
denken gelangt bin. Ob das wirk-
lich der richtige Weg ist, würde
ich aber gerne der Wärmeplanung

Ein kommunaler Wärmeplan
allein vermag diese Situation zwar
nicht umzukehren. Nichtsdesto-
trotz könnte er eine ortsbezogene
Wende einleiten, indem er Aussa-
gen zu Energieeffizienz von Ge-
bäuden trifft oder Energiepoten-
ziale (zum Beispiel durch Abwär-
me oder durch Umweltfaktoren
wie der Temperatur von Gewäs-
sern) aufzeigt.

Leitfäden für eine kommunale
Wärmeplanung berücksichtigen
unter anderem die Frage, wie
Wärme von A nach B transpor-
tiert werden kann - ein Aspekt,
der die Ratsopposition unwillkür-
lich an den Streit um das in Pla-
nung befindliche Holzheizkraft-
werk (HKW) und das daran ge-
koppelte Fernwärmenetz denken
ließ. Thiemo Röhler, Vorsitzender

Fernwärme wird zwangsläufig ein Thema des Gutachtens bilden. Ein Holzheizkraftwerk, das die in der Neufelder Straße verlegten Fernwärmerohre in
Zukunft speisen soll, bleibt unter den Wärmeplan-Antragstellern jedoch umstritten. Foto: Sassen

Die Verhüllung des Radarturms
Kein Kunstwerk von Christo und Jeanne-Claude, sondern wichtige Instandsetzungsarbeiten

te Steine wurden im Original
fachlich ausgetauscht“, berichtet
Darren Engelke aus dem Fachbe-
reich für Investitionen und Pro-
jekte. So bestehe keine weitere
Gefahr eines Wassereintritts, er-
klärt Engelke. Viele dieser Arbei-

CUXHAVEN. Wer mit offenen Au-
gen durch den Hafen rund um die
Alte Liebe in Cuxhaven flaniert,
wird bereits bemerkt haben, dass
der Radarturm seit einiger Zeit
eingerüstet ist. Anlass für die Ar-
beiten am Baudenkmal sind wich-
tige Instandsetzungsarbeiten.

Vergangenes Jahr bezog das
neu gegründete (Bundes-)Reede-
reizentrum für Nord-und Ostsee
den bereits grundrenovierten Ra-
darturm neben der Alten Liebe.
Mit dem neuen Reedereizentrum
bündelt die Wasserstraßen- und
Schifffahrtsverwaltung des Bun-
des die Kompetenzen in der Mari-
timen Notfallvorsorge in Nord-
und Ostsee.

Der neuste Stand der Technik
Um dem Reederei-Zentrum die
notwendigen Räume bereitzustel-
len, wurden im vergangenen Jahr
umfängliche Sanierungs- und In-
standsetzungsarbeiten vorgenom-
men. Diese umfassten unter ande-
rem die Erneuerung der techni-
schen Anlagen im obersten Ge-
schoss (unterhalb des Radars) in-
klusive neuer Daten- und Elektro-
leitungen in allen Geschossen
nach dem neusten Stand der
Technik, teilte das Wasserstra-
ßen- und Schifffahrtsamt Elbe-
Nordsee auf Anfrage unseres Me-
dienhauses mit. Nachdem diese
Arbeiten abgeschlossen waren
und das Reedereizentrum die
Räumlichkeiten bezogen hatte,
wurden in diesem Jahr die Sanie-
rungsmaßnahmen im äußeren Be-
reich des Turms fortgesetzt.

Dabei handelt es sich um um-
fangreiche Instandsetzungsarbei-
ten des denkmalgeschützten
Mauerwerks und dem wasserseiti-
gen Farbanstrich. „Alle Mauer-
werksfugen wurden entfernt und
anschließend nach der Säuberung
wieder neu verfugt und schadhaf-

Baugerüst geschossweise (von
oben nach unten) abgerüstet.
Durch spezielle Auffangschalen
unterhalb des Gerüsts wird dem
möglichen Eintritt von Substan-
zen oder Materialresten in die
Elbe entgegengewirkt. (tf)

ten seien witterungsbedingt not-
wendig geworden und sollen vo-
raussichtlich im September fertig-
gestellt werden. Dann steht der
Turm auch wieder für Fotos zur
Verfügung. Anschließend werden
alle Fenster neu versiegelt und das

Der 34 Meter
hohe Radar-
turm im Cuxha-
vener Hafen be-
kommt eine
Schönheitskur.
Im Hintergrund
passiert das 399
Meter lange
Containerschiff
„Ever Gifted“.
Foto: Fischer

Kurz  not ier t
Partnerschaftskomitee

„Diner en blanc“
vor Kulisse
der „Hermine“
CUXHAVEN. Nun schnell die wei-
ßen Sachen herauslegen und
überlegen, was es zu essen geben
könnte: Nach mehreren Jahren
Pause wird eine Tradition wieder-
belebt. Winfried Paul Sdun, Vor-
sitzender des Partnerschaftskomi-
tees Vannes-Cuxhaven, und ruft
zur Teilnahme am „Diner en
blanc“ („weißes Abendessen“) am
Sonnabend, 27. August, ab 17
Uhr rund um die „Hermine“ in
Cuxhavens Stadtzentrum auf. Er
wünscht sich: „Jede Cuxhavene-
rin, jeder Cuxhavener möge sich
mit entsprechendem Outfit einfin-
den und gutes Wetter mitbrin-
gen.“

Es geht ums Jubiläumsjahr
Grundidee beim Diner ist es, dass
alle in weißer Kleidung erschei-
nen, weiße Tischdecken, Klappti-
sche und -stühle sowie einige Le-
bensmittel zum Teilen mitbringen
und dabei ins Gespräch kommen.
In diesem Jahr sollten sich die Ge-
spräche auch dem Jubiläumsjahr
2023 widmen, in dem 60 Jahre
Partnerschaft zwischen Cuxhaven
und Vannes mit verschiedenen
Aktionen gefeiert werden sollen.
Vor ein paar Wochen hat das
Partnerschaftskomitee Vannes-
Cuxhaven in Vannes bereits eben-
falls ein „Diner en blanc“ organi-
siert.

Parkmöglichkeiten bestehen
auf dem Parkplatz vor der Stadtbi-
bliothek, öffentliche WCs befin-
den sich in der Nähe. (mr)

Kurz  not ier t
Brandursache für Großfeuer

Staplerbatterie
explodiert
KREIS STADE. Nach einem Groß-
feuer in Harsefeld veröffentlicht
die Polizei neue Details. Die Er-
mittler sorgen für Aufklärung bei
der Brandursache.

Zu dem Feuer war es am frühen
Dienstagmorgen der vergangenen
Woche gekommen. Bei dem
Großfeuer auf dem Gelände eines
Harsefelder Hausherstellers war
ein Millionenschaden entstanden.

Inzwischen steht die Brandur-
sache fest: Nach Angaben der Po-
lizei Stade hätten die Beamten
„zweifelsfrei ermittelt“, dass die
Staplerbatterie eines in der Halle
abgestellten Gabelstaplers explo-
diert war und das Großfeuer aus-
gelöst hatte. Somit sei ein techni-
scher Defekt die Ursache für den
Brand.

Schaden: drei Millionen Euro
Zu diesem Ergebnis kamen die
Brandermittler der Polizeiinspek-
tion Stade und Gutachter vom In-
stitut für Schadenverhütung und
Schadenforschung der öffentli-
chen Versicherer e.V. (IFS) aus
Kiel. Sie hatten am Dienstag ge-
meinsam den Brandort inspiziert
und die notwendigen Untersu-
chungen zur Brandursache
durchgeführt.

In der vergangenen Woche war
die etwa zwei Hektar große La-
gerhalle mit Baumaterial, Büro-
räumen und Maschinen in Flam-
men geraten. Die Feuerwehrleute
hatten noch verhindern können,
dass die Flammen auf benachbar-
te Gebäude übergriffen.

Die betroffene Halle brannte
aber vollständig nieder. Nach ers-
ten Schätzungen von Polizei und
Feuerwehr soll sich der Sachscha-
den auf fast drei Millionen Euro
belaufen. (red)

Etwa 200 Feuerwehrleute waren
in Harsefeld im Einsatz. Foto: Polizei

Letzter Termin

Botanische
Wanderung mit
dem Nabu
ALTENBRUCH. Naturheilkundlich
Interessierte treffen sich am
Sonnabend, 20. August, zu einer
botanischen Wanderung des Na-
turschutzbundes am Leuchtturm
„Dicke Berta“. Apotheker Dr. Ste-
phan Hahn führt die Teilnehmer
in die faszinierende Welt der Heil-
pflanzen ein. Pflanzen, die am
Wegesrand wachsen, sind eben
nicht bloß „Unkraut“. Viele dieser
Pflanzen haben ihren festen Platz
in der naturheilkundlichen Be-
handlung von Krankheiten und
Befindlichkeitsstörungen gefun-
den. Los geht es um 17 Uhr am
Leuchtturm Parkplatz. (red)

Bürgersprechstunde

Fragen an
die Stadt
richten
CUXHAVEN. Wer Fragen, Anliegen
oder Anregungen an die Stadtver-
waltung in Cuxhaven hat, kann
die telefonische Bürgersprech-
stunde am Montag, 22. August,
nutzen.

Der Cuxhavener Oberbürger-
meister Uwe Santjer und sein
Team stellen sich in der Zeit von
17 bis 18 Uhr telefonisch unter
(04721) 700150 den Fragen der
Bürgerinnen und Bürger.

Das Büro des Oberbürgermeis-
ters bittet um Verständnis, dass es
aufgrund des hohen Aufkommens
an Anrufen zu Wartezeiten kom-
men kann. Auch außerhalb kön-
nen sich Bürgerinnen und Bürger
jederzeit direkt an das Büro des
Oberbürgermeisters wenden. Te-
lefonisch unter (04721) 700610
oder per E-Mail. (red)
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